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samtheit der sittlichen Aufgabe und auf das Begründet¬
sein in der Gesamtheit der Tugenden sich als eine ver¬
schiedene zeigt. Indem nun eine jede Pflicht eine solche
Bestimmtheit der Handlungsweise ist: so kann sie nicht
anders ausgedrückt werden, als durch das, was Kant eine
Maxime nennt, welches Wort wir aber, weil es in dem all¬
gemeinen Sprachgebrauch zu deutlich den Stempel der
Subjektivität an sich trägt, mit dem Worte Formel ver¬
tauschen wollen.
Ehe ich aber dazu schreite, ein genügendes Prinzip

zur Entwicklung der Pflicht-Formeln womöglich aufzu¬
stellen, muß ich noch einige Bemerkungen voranschicken.
Zuerst, wenn der Begriff einer Pflicht die vollkommne
sittliche Richtigkeit einer Handlung ausdrückt: so kommt
hier der Unterschied, den man bisweilen zwischen der
Gesetzlichkeit und Sittlichkeit einer Handlung gemacht
hat, in gar keinen Betracht, weder so, als ob die Pflicht¬
mäßigkeit die bloße Gesetzlichkeit sei, die Sittlichkeit
also etwas höheres als die Pflicht, noch auch so, als ob
die Pflichtmäßigkeit zwar die Sittlichkeit sei, diese aber
auch wohl ungesetzlich sein könne. Denn das Gesetz
selbst ist, da ja in diesem Zusammenhang nur von einem
äußeren Gesetz die Rede sein kann, selbst nur durch
menschliche und ihrer Natur nach sittliche Handlungen
geworden, und könnte also, ob es richtig, das heißt durch
pflichtmäßige Handlungen zustande gekommen ist oder
nicht, niemals beurteilt werden, hätte also gar keine er¬
kennbare Sittlichkeit, wenn Pflichtmäßigkeit selbst im¬
mer nur Gesetzmäßigkeit wäre, und also der Pflicht alle¬
mal ein Gesetz schon vorausgehen müßte. Ebenso aber
ist auch das Gesetz als ein sittlich Gewordenes und selbst
wieder auf dem sittlichen Gebiete Wirksames, notwendig
ein Gut; und wenn jede pflichtmäßige Handlung auf die
gesamte sittliche Aufgabe, also auf alle Güter Bezug
nehmen muß: so muß auch jede auf das Gesetz Bezug
nehmen, und keine kann demnach ungesetzlich sein. —
Zweitens, wenn der Pflichtbegriff auf die angegebene Art
seine Stellung hat zwischen dem Tugendbegriff und dem
Begriff der Güter: so sollte man denken, die allgemeine
Pflichtformel sei schon gegeben in dem Ausdruck: Handle
in jedem Augenblick so, daß alle Tugenden in dir tätig
sind in bezug auf alle Güter. Allein einesteils ist diese
Formel an und für sich zur unmittelbaren Anwendung

174


